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Info
Das Alfried Krupp Schülerlabor der Künste ist ein deutschland-
weit einzigartiges Modellprojekt zur künstlerischen Nachwuchs-
förderung. Mit dem Schülerlabor setzen die Alfried Krupp von 
Bohlen und Halbach-Stiftung und die Folkwang Universität ihre 
seit vielen Jahren eng verbundene Zusammenarbeit fort. Die 
Förderung von jungen Menschen in der Kunst und Kultur gehört 
zu einem der Schwerpunkte der Stiftungsarbeit. Der Sitz des 
Schülerlabors ist das SANAA-Gebäude auf dem Campus Welterbe
Zollverein. Die Workshops fi nden in der zweiten Etage des
SANAA-Gebäudes jeweils von 9 Uhr bis ca. 15 Uhr statt und sind
für Schulklassen ab der Jahrgangsstufe 9 konzipiert. Die An-
meldung einer Klasse wird von den jeweiligen Fachlehrer:innen
vorgenommen – die Anmeldung von Einzelpersonen ist
aktuell nicht möglich. Die Räumlichkeiten des Schülerlabors 
sind barrierefrei zu erreichen.

O� enheit
Der Ausgang künstlerischer Experimente ist 
immer unvorhersehbar. Dadurch bergen sie 
das Potenzial, unsere Welt aus immer neuen 
Perspektiven zu erleben und sich diese krea-
tiv anzueignen. Deshalb lassen wir uns auf 
dieses Wagnis ein!

Gesellschaftliche Relevanz
Wir leben in einer komplexen, vielgestaltigen 
Welt. Es ist unser Anliegen, diese Welt nicht 
nur zu verstehen, sondern auch aktiv mitzu-
gestalten: durch die Fähigkeiten, individu-
elle Handlungsperspektiven zu entwickeln, 
selbstbestimmt eine künstlerische Haltung 
einzunehmen und gleichberechtigt zu inter-
agieren.

Interdisziplinarität
Um künstlerische Phänomene und Praxen in 
ihrer Komplexität und Vielseitigkeit zu erfas-
sen, sind unsere Workshops interdisziplinär 
angelegt und greifen auf vielzählige wissen-
schaftliche Disziplinen und künstlerische 
Zugänge zurück. 

Partizipation
O§ enheit für eine Vielfalt an Perspektiven 
und Erfahrungen heißt auch, mit- und von-
einander zu lernen, Erfahrungen zu teilen 
und Neues zu entdecken. Schüler:innen ent-
scheiden in den Workshops deshalb ge-
meinsam mit unseren Lehrenden,  welche 
Fragen sie untersuchen und wie sie dabei 
vorgehen wollen.

Das Alfried Krupp Schülerlabor der Künste ist Ort des o§ enen 
künstlerischen Experiments und des gemeinsamen Beforschens 
unserer vielgestaltigen Welt. Unsere Workshops greifen Phä-
nomene und Fragen aus dem Alltag auf und versuchen, durch 
ästhetische Erfahrung und theoretische Refl exion Raum für 
kreative Umgangs- und Gestaltungsweisen zu scha§ en.
Die Workshops richten sich an Schulklassen ab der Jahrgangs-
stufe 9 aller Schulformen. Sie wurden von Lehrenden der Folk-
wang Universität der Künste konzipiert und werden zusammen 
mit den Schüler:innen gestaltet. Sie knüpfen dabei an die Kom-
petenz- und Inhaltsfelder des Schulunterrichts an, machen aber, 
ausgehend von unterschiedlichen Arbeitsweisen künstlerischer 
Produktion, andere Perspektiven und Möglichkeiten der Rezep-
tion und Refl exion von Kunst erfahrbar. Nicht zuletzt werden so 
erste Einblicke in künstlerische Studiengänge gewährt.

Konzept

Experimente mit Kunst, 
Musik, Design und 
Performance 

 Workshops

Vom Ei des Kolumbus
Wie wird ein Ei zum Maß der Dinge und 
was hat das mit Design zu tun?

Als Verpackung ist das Ei ideal. Eine ikonische 
Form ohne überfl üssige Details, unglaublich 
leicht, kompostierbar und trotz seiner hauch-
dünnen Hülle von ausreichender Stabilität. 
Aber – was hat das Ei mit Werkzeugen und 
Design zu tun?
In unserem Workshop beleuchten wir die 
Funktion von Gegenständen: Wir sprechen 
über Formen und Materialien, fragen uns, 
wie mit Gegenständen interagiert wird und 
was sie „schön“ oder nachhaltig macht.
Im praktischen Teil entwerfen die Schüler:in-
nen in Teams und mit einfachen Mitteln ihr 
eigenes Werkzeug – und jetzt kommt das Ei 
wieder ins Spiel. Das Werkzeug soll die 
Aufgabe bewältigten, ein Ei sicher über die 
Distanz von mindestens 1,5 Metern Entfer-
nung zu transportieren – Basis ist ein Set 
von Materialien in einem vorbereiteten 
„Bausatz“.

Workshops

Next Reality
Was passiert, wenn Realität 
und Virtualität verschmelzen?

XR-Technologie, die „erweiterte Realität“, 
macht es möglich, digitale Wirklichkeit nicht 
mehr mit technischen Hilfsmitteln erkunden 
zu müssen, sondern den eigenen Körper als 
Interface zu benutzen und über Sprache, 
Gesten und Augenbewegungen mit virtuellen 
Objekten zu interagieren. 
Unser Workshop fragt: Wie wird unsere Zu-
kunft aussehen, wenn unsere Realität mit 
virtuellen Informationen untrennbar ver-
schmilzt? Lassen sich mit dieser Technologie 
neue, intuitive Vermittlungsformen erschlie-
ßen – und möglicherweise auch innovative 
Arbeitsprozesse oder andere Erzählformen, 
die man bisher nur aus Science-Fiction-Fil-
men kannte?
Wir werden im Praxisteil des Workshops 
das SANAA-Gebäude in eine hybride Welt 
verwandeln, in der reale Objekte und 
der reale Raum mit virtuellen gezeichneten 
Artefakten synergetisch verschmelzen.

Identität per Knopfdruck
Wie echt ist unser Ich, 
wenn wir uns selbst porträtieren?

In den sozialen Medien bewegen sich Men-
schen aller Altersgruppen im ständigen Ab-
gleich zwischen schönen Idolen und eigenen 
Schönheitsidealen. Die Frage, die wir uns 
selbst stellen sollten: Weiß ich eigentlich, wer 
ich bin und kann ich einen Blick auf meine 
Person zulassen, der meiner inneren Identität 
entspricht?
Der experimentierfreudige Part, mit dem in 
diesem Workshop Selbstporträts entstehen, 
ist groß. Wir scha� en ein professionelles 
„Set“, ein Fotostudio, in dem sich die Teilneh-
mer:innen mal hinter, mal vor der Kamera 
erproben können. Dieses Erkunden der eigenen 
fotografi schen Identität wird in einer theo-
retischen Einführung zum fotografi schen Por-
trät vertieft: ein kritischer Diskus über die 
Macht fotografi scher Bilder und die Rollen der 
jeweiligen Akteure.

Performing Art Crossover
Wie entsteht aus Musik, Bildern und 
Bewegung ein Gesamtkunstwerk?

Schon immer befl ügeln sich Kunst, Musik, 
Tanz und Theater gegenseitig. Die Grenzen 
zwischen künstlerischen Disziplinen sind 
dabei fl ießend. Wir fragen uns: Wie lassen 
sich in der Verknüpfung verschiedener Ge-
staltungsformen neue Gesamtkunstwerke 
scha� en, die das Spektrum der Ausdrucks-
möglichkeiten erweitern?
Die Teilnehmer:innen des Workshops expe-
rimentieren mit improvisatorischen Metho-
den aus Musik, Tanz, bildender Kunst und 
Schauspiel – und das als Kunstscha� ende 
sowie als Teil eines Gesamtkunstwerks. Als 
Expert:innen ihrer Lebenswelt bringen sie 
ihre ästhetische Erfahrung in eigene multi-
disziplinäre Performances ein.

Westafrikanische Percussion
Was zeichnet das Musizieren 
unterschiedlicher Kulturen aus?

Die Musik des afrikanischen Westens ist 
geprägt von rhythmischen Mustern – Trom-
melfi guren, die immer wieder zu neuen 
Klang-Konstellationen zusammengefügt 
werden. Einige Musiker:innen spielen fest-
gelegte Schlagfolgen, andere variieren 
darüber ihr Spiel in vielfältigen Formen. Oft 
gibt es in diesem Klanggefl echt eine Glocke, 
deren Schlag als „Timeline-Pattern“ den 
Mitspieler:innen als Orientierung dient.
Wir werden in unserem Workshop die Musik 
von Perkussionsensembles aus Guinea, Mali, 
Ghana und Nigeria kennenlernen und mit 
zwei afrikanischen Instrumentensets selbst 
musikalisch aktiv werden. Auf diese Weise 
betreten wir eine Welt, deren Regeln sich 
von der europäischen Musizierweise vielfach 
unterscheiden.

Schreiben ist Gold
Warum bleibt die Handschrift  
für uns so wichtig?

Der Anteil der Buchstaben auf Monitoren 
und Displays wächst rapide und immer mehr 
Worte werden getippt statt mit der Hand 
geschrieben. Welche Folgen hat das für 
unsere Handschrift? Sie hat sich in Jahrhun-
derten herausgebildet und droht, in unserer 
zunehmend digitalisierten Welt in Verges-
senheit zu geraten.
Deshalb ist es das Ziel unseres Workshops, 
für das Kulturgut Handschrift und ihre 
Anwendungsformen zu sensibilisieren. Mit 
Praxisstationen werden wir das breite Feld 
»Schrift« in kompakten Einheiten erlebbar 
machen: So werden wir nicht nur Hand-
schriften, serifenlose und Serifen-Schriften 
unterschiedlichen Personen und Medien 
zuordnen, wir werden diese verschiedenen 
Arten des Schriftschreibens auch praktisch 
erproben. Analog – mit Tusche und Feder, 
aber auch digital mit dem iPad.

Komponierlabor
Wie klingt für euch aktuelle Musik?

Die Sprache der Musik kann ausdrücken, 
wofür Gesprochenes oder Geschriebenes viel 
mehr Worte braucht. Das Komponierlabor 
regt die Workshop-Teilnehmer:innen dazu 
an, ein eigenes Anliegen musikalisch umzu-
setzen: Was soll Musik leisten und wie muss 
sie klingen, um für die eigene Gegenwart 
gültig zu sein? Experimentiert wird dabei 
mit analogen und digitalen Instrumenten. 
Selbstverständlich darf auch das eigene Mu-
sikinstrument mitgebracht werden.
In kleinen oder größeren Gruppen bringen 
wir erste Ideen zum Klingen, refl ektieren die 
Ergebnisse und erfahren dabei viel über die 
Formen und die Gestaltung von Musik. Am 
Ende unseres Labortages kann eine fertige 
Komposition stehen – das ist aber kein Muss.

Jinglecamp
Mit welchen Mitteln beeinfl usst 
uns Werbemusik?

Audiologos sollen eine Marke mit wenigen 
Klängen unverwechselbar machen. Dieser 
Workshop untersucht, nach welchen Prinzi-
pien Audiologos aufgebaut sind und welchen 
Regeln das Genre der Werbemusik folgt. 
Dazu klären wir, wie die Wirkungen von Musik 
wissenschaftlich ausgewertet werden kön-
nen und schätzen gemeinsam die vermutete 
Werbewirkung einzelner Spots ab.
Anschließend werden wir versuchen, selbst 
ein möglichst prägnantes Audiologo zu kom-
ponieren. Dazu können wir aus einem Fundus 
digital archivierter Klänge schöpfen und mit 
elektronischer Klangbearbeitung experimen-
tieren.

Workshops

Foto als Beweis
Bildet eine Fotografi e die Realität ab und 
wann beginnt die Manipulation?

Wie steht es um den Wahrheitsanspruch der 
Fotografi e – gibt es überhaupt einen „objek-
tiven“ Standpunkt beim Fotografi eren, 
was ist der „wahre“ Ausschnitt, die „unmani-
pulierte“ Belichtung?
Im Workshop diskutieren die Schüler:innen, 
wie sich die Wirklichkeit in den unterschied-
lichen Verfahren der Fotografi e in das Bild 
einschreibt und ab wann von einer Manipula-
tion gesprochen werden kann. Neben einem 
theoretischen Teil, der die Ambivalenz in der 
Wahrnehmung von Fotografi en beleuchtet, 
werden die Schüler:innen in verschiedenen 
Arbeitsbereichen die Möglichkeiten eines
professionellen Studio-Sets erproben – eine 
praktische Arbeitsphase, in der die Teilneh-
mer:innen sich der Fotografi e als künstleri-
schem Ausdrucksmedium nähern.

Künstlerisches Upcycling
Wie entstehen aus alten Papierresten 
persönliche Bücher?

Plakate und Flyer längst vergangener Ver-
anstaltungen, Briefumschläge in zarten 
Pastelltönen und vielleicht auch Formulare, 
die nie ausgefüllt wurden – in unserem 
Workshop wollen wir dieses Papier nicht 
recyceln, indem wir es zu neuem Rohsto�  
verarbeiten, sondern die Reste kreativ so 
verarbeiten, dass sie ein anderes neues 
Leben erhalten.
Sortiert, zugeschnitten und neu komponiert 
entstehen künstlerische Notiz- und Bilder-
bücher, die die Handschrift der einzelnen 
Teilnehmer:innen tragen. Dabei geht es nicht 
nur darum, die eigenen handwerklichen 
Fertigkeiten zu erproben – geschult wird mit 
diesen Materialassemblagen auch der Blick 
für Komposition und Ästhetik. Ganz neben -
bei entsteht auch ein Bewusstsein für den 
Wert und die Nutzbarkeit der uns umgeben-
den Ressourcen.


